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SG September 2009 

Ein wichtiges Buch: Lierke, Die nicht-geblasenen antiken Glasgefäße ... 
Deutsche Glastechnische Gesellschaft, 2009 

SG: Seit den ersten Ausgaben der Pressglas-
Korrespondenz waren die Berichte von Rosemarie 
Lierke über antikes Glas für mich eine wertvolle Infor-
mationsquelle. Im Buch „Antike Glastöpferei ...“, er-
schienen 1999 bei Zabern, Mainz, fand ich erstmals 
Hinweise darauf, dass das Pressen von Glas eine der 
ersten Herstellungstechniken war. Gleichzeitig fand 
ich im Ausstellungskatalog von Donald B. Harden, 
„Glas der Cäsaren“, Mailand 1988, unklare und für 
mich unbefriedigende, technische Erklärungen der Her-
stellung der kostbaren antiken / meist „römischen“ Glä-
ser, die im Buch gezeigt werden. Beide Bücher waren 
für mich Anlass, in PK 2000-2 eine Zusammenfassung 
der Berichte über gepresste und nicht gepresste Gläser 
der Antike zu bringen: „Eine Polemik: Köpfe von 
Pharaonen und Cäsaren aus Glas ...“. Seitdem habe 
ich bei solchen Themen immer den Rat von Rosemarie 
Lierke gesucht und beachtet. Seit damals habe ich eine 
übersichtliche Geschichte des Glasmachens vermisst, 
die technisch-logisch plausibel ist und die Fortschrit-
te der Glasmacher auf einer Zeitschiene darstellt. 

Dieses lang erwartete und notwendige Buch hat Lierke 
jetzt erarbeitet und in einer Form veröffentlicht, die ihm 
sicher eine weite Verbreitung - gerade unter den jun-
gen, nachwachsenden Glasforschern - sichern wird. 

Dr. Helmut Ricke hat 1999 im Vorwort zu „Antike 
Glastöpferei ...“ geschrieben: „An diesem Buch wird 
künftig niemand vorbeikommen, der sich zu Fragen 
der Technik der antiken Glasbearbeitung äußern will.“ 
Und er stellt fest: „Natürlich ist die Entzauberung der 
Unübertrefflichkeit der römischen Glasschleifer etwas 
schmerzlich. Wo Press- und Dreh-Techniken an die 
Stelle der bisher angenommenen mühsamen und riskan-
ten Schleifarbeit treten, ergibt sich zwangsläufig ein 
Entmystifizierungs-Prozess, der die Fähigkeiten der rö-
mischen Handwerker - zumindest auf dem Gebiet des 
Schliffs und der Gravur - auf das Normalmaß des mit 
den damaligen Werkzeugen Vorstellbaren zurück führt. 
[...] Doch ist natürlich auch dies ein Ergebnis, das über-
fällig war und unsere Kenntnisse antiker Technologie 
endlich auf eine tragfähigere und realistischere Grund-
lage stellt. [...] Wir möchten Frau Lierke für ein epo-
chemachendes Werk danken. [...] Wir wünschen 
dem Buch die breite Beachtung, die es verdient.“ 
[Helmut Ricke, in: Lierke 1999, S. 2] 

Bei der Suche nach neuen Informationen zum Thema 
„antikes Glas“ findet man immer mehr Hinweise auf 
die Arbeit von Rosemarie Lierke. Das ist ein Fort-
schritt, den ich sehr begrüße! 

Das neue Buch wurde von Frau Lierke erstmals vor-
gestellt auf der Sitzung des DGG-Fachausschusses 
V: Glasgeschichte und Glasgestaltung, München, 
Sept. 2009. 
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Die nicht-geblasenen antiken Glasgefäße 
The non-blown ancient glass vessels 
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Abb. 2009-4/438 
Frühe Glasobjekte: gesintert, gepresst, gewickelt 
aus Lierke, Nicht-geblasene antike Glasgefäße, 2009, S. 16 

 

Vorwort 

Dr. Ulrich Roger, Deutsche Glastechnische 
Gesellschaft e.V. (DGG) 

Die Autorin dieser Übersicht der frühen Techniken der 
Glasgefäß-Herstellung kam 1977 als Glaskünstlerin zur 
Deutschen Glastechnischen Gesellschaft (DGG). Die 
studierte Mathematikerin hatte zuvor in Toledo / Ohio 
Kontakt mit der jungen Studioglasbewegung bekommen 
und bei Fritz Dreisbach und Jack Schmidt am legendä-
ren ersten Studioglasofen des Toledo Museum of Art 
eine Ausbildung absolviert. Mit reizvollen kleinen Glä-
sern in einer selbst entwickelten Craquelé-Technik „vor 
der Lampe“ erwarb sie sich nach ihrer Rückkehr in die 
Heimat Respekt und Anerkennung unter Studioglaskol-
legen und Sammlern. 

1989 präsentierte Rosemarie Lierke anlässlich der Ta-
gung des Fachausschusses Glasgeschichte und Glas-
gestaltung der DGG ihren ersten Vortrag über die frü-
he Geschichte der Lampenarbeit und dokumentierte so 
ihr tiefer gehendes Interesse an der zuvor praktizierten 
Technik. Allein in den neunziger Jahren folgten 7 weite-
re Vorträge über Themen der antiken Glastechnologie. 
Nach intensiven Recherchen anhand der Originale und 
praktischen Versuchen stellte sie ihre neue Erklärung 
der Herstellung von Rippen- und Reticellaschalen, von 
Relief- und schließlich Diatret- und Kameogläsern den 
Teilnehmern der Fachausschuss-Tagungen zur Diskus-
sion. Die Vorträge fanden ihren Niederschlag in zahlrei-
chen Beiträgen - z.T. mit namhaften Koautoren - im Or-

gan der DGG, den Glastechnischen Berichten, dann 
Glass Science and Technology. 

Eine zusammenfassende Darstellung erschien 1999 als 
Monografie unter dem Titel „Antike Glastöpferei - ein 
vergessenes Kapitel der Glasgeschichte“ mit Beiträ-
gen von Matthias R. Lindig, Albrecht Locher, Hans 
Mommsen, Beat Rütti, Birgit Schlick-Nolte, Erika Si-
mon, Cornelius Steckner, E. Marianne Stern, Carina 
Weiß und einem Vorwort von Helmut Ricke, dem da-
maligen Vorsitzenden des Fachausschusses Glasge-
schichte und Glasgestaltung der DGG. 

Ein Lehrauftrag über antike Glastechnologie war für 
Rosemarie Lierke Anlass, ihre Erklärungen im Interesse 
der Studenten didaktisch zu überarbeiten und mit vielen 
Ergänzungen in einer übersichtlichen Darstellung so zu 
präsentieren, dass die logische Entwicklung der frü-
hen Glasverarbeitung sichtbar und verständlich wird. 
Auch nach Meinung von Helmut Ricke ist ihr das vor-
züglich gelungen. 

Abb. 2009-4/439 
Die Entwicklung der Glasschneidekunst 
aus Lierke, Nicht-geblasene antike Glasgefäße, 2009, S. 88 

 

Einleitung 

Rosemarie Lierke, August 2009 

Die hier vorgelegte knapp formulierte Übersicht wendet 
sich vor allem an Studenten, denen ein Leitfaden und 
Gerüst zum Einstieg in die frühe Glasgeschichte ge-
geben werden soll. Mein Anliegen ist es, die logisch 
nachvollziehbaren Entwicklungsschritte in der Her-
stellung der nicht geblasenen Glasgefäße aufzuzeigen, 
die es sowohl vor als auch nach der Erfindung des Glas-
blasens gegeben hat. Die frühen ägyptischen und meso-
potamischen, sowie die späteren mediterranen Kernge-
fäße sind dabei nur ein Randthema, da ihre Herstellung 
weitgehend geklärt zu sein scheint und sich problemlos 
in eine logische Entwicklung einfügt. 

Schwerpunkt des Buches sind die hellenistischen und 
vor allem die römischen Glasgefäße, bei denen sich 
eine logische Entwicklungsfolge bisher nicht abge-
zeichnet hat. Als eine Art roter Faden durch den Haupt-
teil des Buches führen die typischen umlaufenden Krat-
zer dieser Gläser, die offensichtlich Herstellungsspuren 
darstellen. Sie werden häufig als Kratzer bezeichnet - 
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was auch ihrem Erscheinungsbild entspricht - aber sie 
werden in der Regel als Schleifspuren gedeutet. Das 
hat teilweise zu erheblicher Verwirrung geführt, denn 
als Ursache der Kratzer nimmt man z. B. an, die betrof-
fenen Gefäße seien auf einer Drehbank geschliffen bzw. 
‚abgedreht’ worden, bei Holz würde man das ‚gedrech-
selt’ nennen. Heute kann man es sich schwer vorstellen, 
dass moderne Glasgefäße - Inbegriff der Fragilität - auf 
einer Drehbank aus einem Rohling geschliffen werden. 
Kann man so etwas wirklich den römischen Meistern 
zutrauen? 

Keiner zweifelt daran, dass die römischen Glasverarbei-
ter hoch spezialisierte und talentierte Künstler waren, 
schließlich haben sie die großartigen Kameogläser her-
vorgebracht, die auf ihrer Innenseite meist auch die um-
laufenden Spuren tragen. Doch wurden diese gläsernen 
Kunstwerke wirklich aus einem Überfangglas, also aus 
einem zweischichtig geblasenen Glas geschliffen? Erst 
knapp hundert Jahre nach der Entstehung der ersten 
Kameoglasgefäße wurden Gläser mit eingeschliffenen 
Facetten dekoriert, Jahrzehnte später begann mit relativ 
primitiven Bildern der intaglio (vertieft) geschliffene fi-
gürliche Dekor. Kann das Kameoglas mit seinen perfekt 
plastischen Figuren wirklich das ‚Spitzenerzeugnis der 
Glasschneidekunst aller Zeiten’ sein - 100 Jahre bevor 
diese Kunst mit einem einfachen Intaglio-Schliffdekor 
begann? 

Abb. 2009-4/440 
Gepresstes Glas mit Schliffrillen 
aus Lierke, Nicht-geblasene antike Glasgefäße, 2009, S. 39 

 

Es lohnt sich, die antiken Gefäßtypen in annähernd 
chronologischer Reihenfolge auf ihre mögliche Her-
stellung zu untersuchen und dabei besonders darauf zu 
achten, ob die meist präsenten typischen Spuren tatsäch-
lich Schleifspuren sein können. Der Verdacht wird sich 
erhärten, dass mit dieser Vorstellung etwas nicht stim-
men kann - und das wird durch wissenschaftliche Unter-
suchungen auch bestätigt. Glasschliff hat in der Antike 
bei weitem nicht die Rolle gespielt, die man ihm heu-
te zumisst. 

Wir werden feststellen, dass die antiken Meister Virtuo-
sen einer ganz anderen Technik waren, einer Glasverar-
beitung die aus einer der ältesten und einfachsten 
Techniken überhaupt hervorging, dem Pressen des 
Glases. Die Kunst der antiken Meister bestand darin, 

diese einfache Technik auf verschiedenste Art und Wei-
se zu kombinieren, zu perfektionieren und abzuwandeln. 
Auch die Herstellung der antiken Meisterwerke - 
Kameoglas und Glasnetzbecher [Diatrete] - wird auf 
einmal logisch nachvollziehbar und passt als Spitzen-
leistung in den Standard der Zeit. Immer wurde das 
Glas bei dieser Verarbeitung in oder über Formen 
gedreht - und dabei müssen auch die Kratzer entstanden 
sein, die jedenfalls keine Schleifspuren sein können. 

Abb. 2009-4/441 
Spurensuche Blaue Vase, Neapel 
aus Lierke, Nicht-geblasene antike Glasgefäße, 2009, S. 66 

 

Wenn man sich von ein paar überkommenen Vor-
stellungen löst, werden viele Fragen neu gestellt. Die-
ses Buch ist weit davon entfernt, alle Antworten geben 
zu können, denn es ist immer einfacher zu erkennen, ob 
etwas nicht stimmt, als eine bessere Antwort zu finden. 
An vielen Stellen wird auf offene Fragen hingewiesen. 
Immer hängt die Gültigkeit einer Herstellungstheo-
rie allein von der korrekten Deutung der Herstel-
lungsmerkmale der Originale ab. Oft sind es typische 
kleine, kaum auffallende Abweichungen von der idealen 
Gestalt, die die entscheidenden Hinweise geben. Diese 
galt es zu finden. 

Ich möchte mich deshalb vor allem bei den Museums-
kuratoren und Sammlern bedanken, die mir großzügig 
ermöglicht haben, die antiken Gläser in ihrer Obhut 
zu untersuchen. Ihre Namen und die Namen der Wis-
senschaftler, die mir wertvolle Auskünfte und Antwort 
auf viele Fragen gegeben haben, nicht zuletzt auch die 
Namen derer, die mir sporadisch kostenträchtige Expe-
rimente ermöglichten, füllen in dem 1999 erschienenen 
Buch ‚Antike Glastöpferei’ mehr als eine eng bedruck-
te Seite. Auch dieses Buch verdankt seine Entstehung 
ihrer Unterstützung. 

Es sind viele Personen hinzugekommen, die mir hof-
fentlich verzeihen, wenn ich sie nicht einzeln hier auf-
zählen kann. In besonderer Weise fühle ich mich ver-
pflichtet, den Kuratoren und Wissenschaftlern des Bri-
tischen Museums zu danken. Über das vorbildliche 
System der online abrufbaren Collection Database hin-
aus waren sie immer geduldig und großzügig bereit, 
spezielle Auskünfte über einzelne Objekte zu erteilen. 
Sie ermöglichten auch, bestimmte Objekte, deren tradi-
tionelle Herstellungstheorien Anlass zu Zweifeln gaben, 
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zum Teil mehrfach zu untersuchen, darunter besonders 
die Auldjo-Kanne, aber auch die berühmte Portland-
Vase. 

Abb. 2009-4/442 
Die Spuren des Pressens 
aus Lierke, Nicht-geblasene antike Glasgefäße, 2009, S. 60 

 

Die Abbildungen der Originale und ihrer signifikanten 
Details, auch wenn sie meist nur klein sind, stellen den 
wichtigsten Bestandteil dieses Buches dar. Ich möchte 
mich für die überaus freundliche Hilfsbereitschaft be-
danken, mit der mir von so vielen Museen und Samm-
lern Fotomaterial zur Verfügung gestellt oder die Ge-
nehmigung zur Reproduktion erteilt und gelegentlich 
sogar spezielle Detailaufnahmen als Unterstützung an-
geboten wurden. Die Liste der Bildgeber repräsen-
tiert einen bedeutenden Teil der wichtigsten Samm-

lungen antiker Gläser in Europa und den USA. In 
großzügiger Weise unterstützten die folgenden Museen, 
Institutionen oder Sammlungen durch unberechnete Ü-
berlassung von Reproduktionsrechten oder Bildmaterial 
das Erscheinen dieses Buches: [...; SG: es sind mehr als 
60!] 

Das vorliegende Buch ist aus PowerPoint Präsentatio-
nen entstanden und soll mit je einem Thema pro Seite 
zum Blättern durch die Glasgeschichte einladen. Das 
einführende Kapitel über Technik wird nicht jeder lesen 
wollen. Wer sich aber selbst über die Herstellung der al-
ten Gläser äußern will, sollte die Schwierigkeiten ken-
nen, mit denen die alten Meister in besonderer Weise zu 
kämpfen hatten. Die wichtigsten Themen sind durch ei-
nen roten Rahmen gekennzeichnet, Querverweise er-
zeugen die logische Vernetzung. In den knapp gehalte-
nen Anmerkungen wird auf weiterführende Literatur 
verwiesen. Diese Angaben sind in der Regel nicht voll-
ständig und manchmal eine zufällige Auswahl, die aber 
als Basis für eigene Nachforschungen dienen kann. 

Ich hoffe, dass diese Übersicht Studenten und anderen 
Glasinteressierten die Eigenschaften und Möglichkeiten 
des heißen Glases verständlicher macht und sie dazu an-
regt, die Geschichte und Entwicklung dieses faszinie-
renden Materials weiter zu verfolgen. 

Ich danke der Deutschen Glastechnischen Gesell-
schaft, insbesondere Herrn Dr. Roger, Frau A. Doms 
und Frau K. Jaenicke, dass sie ermöglichten, dieses Pro-
jekt zu realisieren. 
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Siehe auch: www.rosemarie-lierke.de mit vielen Artikeln, Bildern und Hinweisen 
 

Abb. 2004-1/349 
Lierke, Über Diatrete und andere geschliffene antike Gläser - Spurensuche und Folgerungen, PK 2004-1, S. 218 
Die Evolution der Glasschneidekunst, rot: Glasschnitt irrtümlich angenommen 

 


